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Der letzte Altweiberſommer flocht lange klebrige Fäden
ſchen den Parkbäumen Stahlblau ſtand das Dunkel Wie

önungskerzen ſtrahlten die Sterne Lampions ſchaukelten
m leichten Oktoberwind wie kleine Mondkinder an dünnen
Schnüren Manchmal flatterte ein welkes braunes Blatt hinab
nnd tanzte ſterbend auf dem Tiſch zwiſchen den Weingläſern

Um die hohen Römer ſaß die goldene Jugend des Empire
Damen in griechiſch anmutenden Kleidern aus ſchillernder

Altlasſeide Paradieſiſche Wonne verheißend die ſchneeweißen
Bruſtausſchnitte die im Lampionlicht blaßroſa ſchimmerten
Die Herren in langen ſteifen Röcken mit ſpitz ragenden

Kragen Jn irgendeiner rotblätterigen Weinlaube ſaß ein
Quintett mit rehbraunen Violes Fiedeln und ebenholzfar
benen Querpfeifen das die Weiſen zu einem perlenden deut
ſchen Weinlied fand

Die Augen der jungen Menſchen leuchteten klar und der
müde Glanz in den Augen der Alten lebte neu auf

Amorſelig war das Küſſen der Paare in dunklen
ſchigen Winkeln

Unſichtbar flogen die göttlichen Pfeile und riſſen in roten

lau

Herzen tiefe Wunden
Und dann Tanz auf der Wieſe ein Gavottenjubel des

Quintetts auf dem Podium
Das Kreisſtädtchen lag längſt ſchlafend Das Landrats

haus gab noch Freuden und Genüſſe in bunter Fülle
Und dennoch es lag eine Bedrückung über dieſer Freude
als müßte dieſes ſpätſommerliche Aufjubeln das Letzte ſein
Vom Kalender blätterte ſich das Jahr 1806 ab
Der Diener meldete noch einen Gaſt zum Sommernachts

feſt an der eben mit der Poſtkutſche ins Städtchen gekom
men war

Leichenblaß trat der Jüngling frohbegrüßt in die Wein
runde Kühle kam mit ihm ſchüchtern verſtummte das Bur

Fragen ängſtlich und erregt Was iſt Sind Sie
krank

Der Gaſt blieb noch regungslos ſtehen hielt ſich an der
Tiſchkante feſt Wir haben Jena und Auerſtädt verloren

Dann ſank er auf einen Stuhl griff nach irgendeinem
Glas ſtürzte es hinunter Es wurde leichenſtill Hn die ſchö
nen Augen der Mädchen kam ein dumpfes Ahnen Sie hüll
ten ſich ihre Umſchlagtücher feſter um Die Männer bildeten
Gruppen und politiſierten

Jmmer wieder ſchrillte das Wort Napoleon durch die
Sommernacht

Man ſchlich betrübt heim Führte die Damen galant bis zur
Haustür und küßte devoteſt das zierliche Frauenhändchen

War ein Maler in der Runde dabei der mit Runge auf
der Dresdener Kunſtſchule geweſen war Tauſend romantiſche
Bilder hingen in ſeinem Kopf von ſeiner Palette ſchon fer
tig und für die Kunſtausſtellung eingerahmt wenngleich ſie
auch noch gemalt werden mußten
ch Sein Glaube an ſein Selbſt an ſeine Künſtlerſchaft adelte
ihn

Hatte auf dem Heimweg ein Mädel am Arm ſiebzehn
Jahre vollſchlank kirſchenreif Jm gemeſſenen Abſtand
gingen die Eltern des Mädchens hinter dem Paar Und die
Eltern hätten es tauſendmal lieber geſehen wenn ſich ihre
Tochter mit dem Legationsſekretär am heutigen Abend bekannt
gemacht hätte

Leben wiſſen
òdcòjd

Kunſt
H alle g den 30 Oktober

Da ſchau nun einer in ſo ein Mädel rein, ſagte nachher
in der Wohnung der Eheherr zu ſeinem Weib die Malefiz
bilder haben es ihr einmal angetan Von mir hat ſie die
leichte Ader gewiß nicht

Nun von mir doch erſt recht nicht, grollte die Ehefrau
wſcheer Streit ging noch eine Weile bis das Talglicht er

e

Aber oben in ſeiner Manſardenſtube lag der Maler
trug ſonſten den profanen Namen Chriſtian Zambach
und dankte dem lieben Herrgott für das lenzfriſche Mädel das
er ihm hatte in den Weg laufen laſſen

Seit jenem Abend war wieder eine Zeit vorübergegangen
Chriſtian Zambach ſtand vor ſeiner Staffelei in ſeinem Ate
lier das ſonſt nichts weiter außer dem Malgerät als ein
Bett zwei Stühle und einen Tiſch barg und malte an einem
pausbäckigem Kinderbild für den Landrat

Wild wird die Tür aufgeriſſen den Schutenhut in Bän
dern über dem Arm hängend ſo ſtürmt Roswinde ſeine
Geliebte für die er immer noch an jedem Abend dem Herr
gott dankbar war herein ſtellt ſich breitbeinig und in Poſi
tur vor Chriſtian auf und ruft Gratulieren will ich kommen
wenn Damenbeſuch erlaubt iſt das Monatsblatt brachte ja
Euren Namen mit Lob in der Ausſtellung Wieviel Taler be
kommt Jhr für ein ſolch Bild junger Meiſter

Ein Kuß von Euch holdſelige Jungfer Roswinde wiegt
mehr auf als alle königlichen Taler zuſammen ausmachen

O Jhr Schäker do habt Jhr denn des Königs gan
zes Vermögen, und ſie hielt ihm den ſpitzen kleinen
Mund hin

Glücklich legte er ſie in ſeine Arme
Plötzlich Trommelſchlag und Pferdegetrappel unten auf der

Straße Reißt Roswinde neugierig das Fenſter auf Ach
ſehen Sie doch franzöſiſche Grenadiere Der kleine Reiter dort
muß Napoleon ſein

Chriſtian Zambach trat nicht zum Fenſter ſagte nur Es
wird nicht anders ſein als wenn unſere Wache aufzieht Wer
den s ſchon noch zu ſpüren bekommen Und dann ſaßen
beide am Tiſche und erzählten Das Mädchen ſchickte ihre
Blicke umher Bunt war das Gewimmel der Skizzen und
Zeichnungen an den Wänden Und in der Mitte die Nach
bildung eines Madonnenbildes von Coreggio Sie küßten ſich
lange und heiß angeſichts der Himmelsjungfrau Haben Sie

haſt Du geſehen eben hat die himmliſche Madonna zu un
ſerm Verſprechen genickt Nun muß ich heim Niemandem
bitte ſagen daß ich hier war

Das Mädchen ging Jubel war um den Maler Jhr
Lächeln flog wie ein wirres Schwälbchen die Wände ent
lang

L

Darüber war wieder eine Spanne Zeit hingegangen Keine
Nachricht kam mehr in die ärmliche Malerſtube von dem gött
lichen Mädchen Chriſtian Zambach zermarterte ſich das Ge
hirn Er lief durch die Straßen und wähnte Roswinde
zu ſehen Aber alle Häuſer ſchienen ihn den Phantaſten
nur auslachen zu wollen An einem anderen Abend ſchlich er
an ihrem Hauſe vorbei ſah wie die Familie zu Tiſch ſaß
ſah wie der einquartierte napoleoniſche Offizier der Tochter
des Hauſes mit verliebten Blicken zutrank

O wenn er da ein Piſtol gehabt hätte er hätte es dann
ähnlich wie Herrn Rat Goethes Werther gemacht und
ſich eine Bleikugel durch die Glieder gejagt

Ob die Treuloſe einen Kranz für ſein Grab ſchicken
würde

Unbändig quälte ihn die Eiferſucht
Dann ſchrieb er daheim einen Brief an den franzöſiſchen

Offizier ſo er im Hauſe des Regiſtrators Kuchelmann ein
quartiert iſt Lautete die Epiſtel Hochzuverehrender Herr
wenn Jhr auch Soldat des gewaltigen Erdballbezwingers
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Napoleon ſeid ſo iſt damit aber noch lange nicht ausge
macht daß Jhr mit unſern Städten auch gleichzeitig die Her
zen unſerer Mädchen beſetzen dürfet Das iſt mit Verlaub
zu ſagen kein Zug von Ritterlichkeit Dero niemals unter
täniger Chriſtian Zambach Maler

Das erhitzte Brieflein kam richtig an Roswindes Eltern
lachten über den verfſchrobenen Malefizmaler Denn Offizier
ärgerte aber der Ton Er wollte ihm Mores durch ſeine
Grenadiere beibringen laſſen Roswinde wußte ihn aber da
von abzuhalten

Zu einer freien Stunde des andern Tages rannte ſie die
Stufen hinauf ins Malerſtübchen unterm Dach

Als ſie klopfte trat nur die Wirtin heraus und ſagre
daß Herr Zambach flugs abgereiſt ſei nach Berlin um in die
Armee des preußiſchen Königs einzutreten Er hätte ihr hinter
laſſen daß es auch mal in Deutſchland gründlich Remedur
zu ſchaffen gäbe beſonders unter den koketten Frauenzim
merchen

Drei Jahre gingen darüber hinweg Niemand wußte wo
Chriſtian Zambach hingekommen war Da kam im Roſenmond
des Jahres 1809 ein kurzes amtliches Meldeſchreiben vom
ööſterreichiſchen Kriegsminiſterium daß der Wachtmeiſter Chri
ſtian Zambach am 31 Mai ſelbigen Jahres bei Aſpern zu
Ehren der öſterreichiſchen Fahne gefallen ſei

Roswindes Brautkleid in der geſchweiften Kommode träumt
durch ihre Mädchenzeit Sie ſah ihre Freundinnen Mütter
und Großmütter werden Leiſe ging ſie durch die Tage ihres
hohen Alters Jhr braunes Haar war in durchweinten Näch
ten wundervoll weiß geworden

Wußten Sie ſchon
Allerhand intereſſanter Kleinkram von

Prof Ypſilon
Nachdruck verboten

Wußten Sie ſchon daß Leonardo da Vinci der Schöpfer
der Mona Liſa alle ſeine Gemälde linkshändig geſchaffer
hat

a

Ein kleiner Sprachſcherz Wörter ohne Gegenſätze groß
zügig zurüchgeſetzt unwirſch bevorzugt aufſäſſig Mißgeburt
Ew Wohlgeboren Die nicht exiſtierenden Gegenteil Wörter
müßten lauten kleinzügig zuvorgeſetzt wirſch benachzugt zu
ſäſſig Wohlgeburt und Ew Mißgeboren
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Wenn der junge Mediziner zum erſtenmal in den Anatomie
ſaal oder der Chemiker ins Laboratorium kommt iſt ihm der
Geruch unerträglich während er in kurzer Zeit ſich völlig darauf
eingeſtellt hat und in ſeinem Arbeitsraum mit Genuß frühſtückt

Wollen Sie daß der Herr mit dem Sie ſprechen plötzlich
ohne Befehl nach ſeiner Halsbinde faßt Dann brauchen Sie

nur zu ihm zu ſagen Wo haben Sie die Krawätte gekauft

Wußten Sie ſchon daß es bis über die Mitte des 18
Jahrhunderts verboten war in Frankreich den Kuhreigen zu
ſingen oder zu pfeifen Die im franzöſiſchen Heere damals
zahlreich dienenden Schweizer Alpenſöhne bekamen beim Hören
dieſes Schweizerliedes ein derartig ſtarkes Heimweh daß ſie ir
Maſſen nach ihrer Heimat deſertierten

v

Wenn der Türke dem Bettler ein Almoſen verweigert ſag
er niemals Jch gebe nichts ſondern immer Gott wird
geben allah werir

die Liebe des jungen Stillfried
Roman von

Hermann Wagner
1 Fortſetzung Nachdruck verbolen
Guſte ſtampfte heftig mit dem Fuß Beleidigen Sie

ihn nicht
Bitte, verſetzte Doktor Moſer voll Seelenruhe ſt

der etwa kein Eſel der mit einer dahergelaufenen Varietec
auklerin durchbrennt wo ſich ein reizendes junges Mäden wie Sie mit allen Faſern ihres Herzens nach ihm

ſehnte
Das war ein Argument dem auch Guſte nichts ent

n eiten wußte Sie ſchwieg alſo Schwieg und ſenkte
ie Augen

Das fürs erſte, fuhr Doktor Moſer fort indem er
gelaſſen einen Schnaps nahm Aber ich habe noch ein
weites zu konſtatieren Dies nämlich daß ich ein noch

viel größerer Eſel bin
ſah auch ihn anEr ſchwieg und ſah Guſte an Guſte

Sehen Sie, knurrte er jetzt proteſtieren Sie nicht
Und ſie ſchwieg gleichfalls

Mit vollem Recht Denn jch bin r ein viel größerer
Eſel Einen größeren Eſel als ich es bin gibt es über
haupt nicht

Warum fragte Guſte
Weil ich ſchon ſeit Wochen nichts anderes mehr tue

als Jhnen zuzuhören wenn Sie mir von Jhrer Liebe
zu einem anderen erzählen Wer das tut der iſt ſchon
kein Eſel mehr der iſt

ein Freund ergänzte Guſte raſch
g Ffeiſe auf Jhre Freundſchaft

Jawohl J be ſie ſatt dieſe Jhre ſagenannteFreundſchaft a n nichts de ans als
daß ich ſchon anfange Sie ha z Daß ich den Wunſch

awohabe Sie umzubringen
Das iſt ſtark, ſagte Da habe ich mich aber

gewaltig in Jhnen getäuſcht
Und ich mich in Jhnen nicht minder Sie entſprechen

durchaus nicht dem was ich von Jhnen erwartet habe
Sie ſind

Was
Doktor Moſer ſeufzte nahm einen zweiten Schnaps

und antwortete indem er ergeben den Kopf ſenkte Ein
ſehr hübſches ein ſehr geſcheites ein ſehr temperament
rolkes aber leider auch ſehr braves MädelWies entrüſtete ſich Guſte Das haben Sie nicht
von mir erwartet

Auch die Bravheit muß ihre Grenzen haben, meinte
Doktor Moſer

So fuhr ihn Guſte wütend an Weil ich alſo im
Vertrauen auf Jhre Anſtnädigkeit Jhren Bitten nachge
eben und Sie in ihrer Junggeſellenwohnung beſucht habe
o haben Sie geglaubt daß

Nein, ſchnitt ihr Doktor Moſer mit einer gelgſſenen
Geſte das Wort ab gar nichts habe ich geglaubt Oder
können Sie mir vorwerfen da es auch nur einmal
n gegenüber an Reſpekt habe fehlen laſſen

VNein

i Wir r das kein e Kit aakt deſſen ich mi en gegenüber ſtets befleißigthabe in ſo grober zu Acherauchen

n T r SJſt es vielleicht taktvoll von en geweſen einemder s liebt e und ewig e zu re ß Sie
eiten anderen liebhaben

Wie ſagte Guſte erſtaunt und ſchenkte Doktor Moſer
langem wieder zum erſten

vrgn en Blick Sie lieben
a, verſetzte Doktor Moſer kurz und W

per verſpreche Jhnen daß es nicht mehr vorkommen

Guſte trat mit einer raſchen Bewegung guf ihn zuerif ſpontan nach ſeiner Hand Sie haben e

ren aufmerkſamen

Ja, ſeufzte er aber nur wenig Haare

Und ein gutes Herz
Er nickte Und aus dieſem Grunde auch viel

Schulden
Pfui tadelte ihn Guſte
Wiſſen Sie, murmelte er und ſtreifte ſie dabei von

unten herauf mit einem halben Blick daß ich den Wunſch
habe die Löwen jener verrückten Miß Flora möchten
Jhren Stillfried in Stücke zerreißen oder die Fäuſte des
famoſen Meiſterringers Kampfmeyer ihn zu Brei zer
quetſchen

Pfui, Leſer ort Guſte r 7Doktor Moſer ſprang auf und lachte Eigentlich iſt
Ihr Jungchen recht originell Aus Liebesgram hat ſich
ja ſchön ſo mancher umgebracht Aber auf den Gedanken

von Löwen zerreißen oder von einem eiferfüchtigen
eltchampignon der Äthletik Tode boxen zu laſſen

auf den Gedanken iſt niemand gekommen
Nanu Guſte Sie weinen doch nicht etwä gar

Ja Guſte weinte Tas war ſonſt nie ihre Gewohnheit Auch diesmal waren es nur zwei dicke Tränen die
über ihre Wangen kollerten während ſich ihre Lippen
gleichſam zu einem Proteſt ger dieſe ichkeit ver
zogen zu einem zornigen c der freilich nutzlos
war denn die Tränen ſprachen eine um vieles deut
lichere h Sie ſprachen die Sprache der Liehe Und
Doktor Heinrich Möſer war enſtand dieſer
Liebe ni

tröſtete indem er einen dritten Schnapsedtn ie, er Wiſte an um mich rn
nicht weinen wenn ich in einer ſolchen tion wäre

n eine ſolche Situation würden ja nie kom
men, ſagt

et dekatgn et LWvendindigeriznen
eduted liebt ſie auch nicht Er lieht mich Aber

gerade deshalb

Und mit hMoſerv a un 3 w
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Geſchichtchen vom alten Goltz

Hans Runge Braunſchweig
Nachdruck verboten

Als der einige Jahre vor Beendigung des Weltkrieges fern
der Heimat in Meſopotamien verſtorbene berühmte Führer
unſerer Orienttruppen und Organiſator des türkiſchen Heeres
Freiherr von der Goltz Paſcha Anfang dieſes
Jahrhunderts einem Herbſtmanöver der Türken beiwohnte
kam er und ſein Stab nächtlicherweile von der Manöver
leitung und den türkiſchen Stäben ab Die kleine Kavalkade
verirrte ſich bei undurchdringlicher Dunkelheit immer mehr
und hatte ſchließlich jede Orientierung verloren Weit und
breit ſchien keine menſchliche Behauſung zu liegen Kein
Lichtſtrahl durchdrang die ſtockfinſtere Nacht nirgends war
mehr ein Biwakfeuer zu erſpähen ſo ſcharf auch die Nacht
gläſer eingeſtellt wurden

Einige Offiziere ſeiner Umgebung die von der Goltz
der damals noch Generalleutnant war ausgeſendet hatte
kehrten von einem Rekognoſzierungsritt zurück und meldeten
daß nirgends im weiten Umkreiſe eine Siedlung oder ein
Gehöft zu entdecken ſei Da wendete ſich von der Goltz an
den deutſchen Jnſtrukteur Jmhoff Paſcha und rief dem
als Tierſtimmennachahmer bekannten General launig zu

Jmhoff jetzt können Sie einmal Jhre Kunſt verwerten
Belken Sie doch einm al ſo laut wie Sie nur
können

Jmhoff gehorchte derr Befehle und gab einige wütende
Laute von ſich um die ihn jeder deutſche Schäferhund beneidet
hätte

Nach Verlauf weniger Sekunden trat der von Goltz er
wartete Erfolg ein einige tauſend Meter rechts von den Rei
tern entfernt antwortete mit rauher heiſerer Stimme ein
Dorfköter Der Generalfeldmarſchall lachte herzlich klopfte
Jmhoff Paſcha auf die Schulter und rief

Sehen Sie Jmhoff das Hundevieh iſt auf unſeren Trick
hereingefallen Wo der Hund iſt ſind auch die Menſchen und
wo Menſchen ſind ſind auch die ſehnlichſt erwarteten Quar
tiere zu finden

Dort wollen wir hinreiten meine Herren

Der Sommerpudel
Eine Kindergeſchichte von

Richard Ricß
Nachdrudk verbolten

Die Mutti vom kleinen Anſelm verſtand viel von der Kunſt
zwei Semeſter lang war ſie als Hörerin in die Univerſität ge
angen und hatte nie ein Kolleg verſäumt Und als ſie dann

er den kleinen Anſelm bekommen hatte dachte ſie an die
Kinderbilder von van Dyk und ließ ihm die Haare lang bis zu
den Schultern wachſen s machte dem kleinen Anſelm Spaß
Denn er konnte die gelben Strähnen ganz gruſelig um den Kopf
flattern laſſen und wenn er dann dazu ein mächtiges Gebrüll
erſchallen ließ dann hieß es Anſelm ſei ein Löwe Und alle

ichten bis auf den Vati der gerade ſeinen Mittagsſchlaf
lt Die anderen aber ſagten Aus dem Jungen wird noch

nal etwas werden
Und mit den Jahren wurde der kleine e groß und

und ſchließlich hatte er das Schulalter Er freute ſich ſchon
r auf die Schule denn er dachte es ſich recht luſtig mit an

eren Kindern ungezogen zu ſein Der Hausmeiſterjunge hatte
ihm ſehr feine Sachen aus der Schule erzählt Daß es dort

Krieg gäbe und daß man der Hauptmann ſei Und der Haus
n wußte es denn er war ja ſchon groß und ging

ahre in die Schule
n der Schule hatte der kleine Anſelm eine Lehrerin Das

war gerade recht Und als die mal was von Nachſitzen und
ndekloppe erzählte hob er ſeinen Finger und ſagte Jch

orcht mich vor Mädels nicht Doch da geſchah etwas ganz
Unerwartetes Das Fräulein rief ihn aus der Bank und zuppte
ihm ganz eklig die langen Haare und ſagte Dich werde ich
artig machen Du Sommerpudel Dul

Da war es denn heraus das ſchlimme Wort Und die
fünfzig Kinder die oft nicht recht aufpaßten wenn von Haar
ſtrichen und dem Einmaleins die Rede war alle fünfzig Kinder
hörten diesmal mit beiden Ohren hin und ſie wußten es nun
Der Anſelm iſt ein Sommerpudel

Dann kam die große Pauſe und da der Anſelm ſich an ſein
Geſpräch mit dem Hausmeiſterjungen erinnerte fragte er ſeine
ſieben beſten Freunde wie denn das mit dem Kriege ſei und ob
ſie nicht gegen die Lehrerin einen Krieg machen ſollten Nein
ſagten die ſieben Freunde Der käme ſicher der Herr Oberlehrer
und der Herr Rektor zu Hilfe Und die ſeien ſtärker Aber
gegen die Jungs aus der Oltava da könnte man Krieg machen
weil ſie in der Religionsſtunde immer vorn ſitzen dürfen und
gegen den Hilbrich Franz weil er dem Fräulein ſtets die
Schreibheſte nach Hauſe trage Da ſagte der Anſelm ihm ſei es
ſchon recht Gegen wen das ſei ihm wurſcht wenn es nur Krieg
gebe Und er ſei der Hauptmann Vas habe ihm der Haus
meiſterjunge verſprochen

Da aber lachten alle ſieben Und der Moſer Kurtl meinte
ein Hausmeiſterjunge gehe ihm überhaupt nichts an Der von
ihrem Hauſe müſſe ſogar Sie zu ihm ſagen Doch Anſelm hielt
mehr auf ſeinen alten Freund Denn der habe ſchon ganz dicke
Muskeln Und er ſei faſt zwei Jahre älter Aber der Reiter
Oskar meinte das ſei gar nichts Er habe einen Bruder der
bereits in die Quarta gehe So wurde der Anſelm geſchlagen
Und jeder der ſieben beſten Freunde wollte ſelber Hauptmann
ſein Der Moſer weil ſein Vater bei der Polizei ſei und ſelber
eine Uniform trage der Hennberger weil er der größte ſei der
Reiter weil er in einem ſo ſchönen Hauſe wohne und ſo
hatte jeder e Grund und ſie ſtritten ſich lebhaft während
ſie mit vollen Baden kauten Da wäre es beinahe zu einer
Schlacht zwiſchen den Bundesgenoſſen gekommen

Der Anſelm gab auch ſeinerſeits ſeinen Anſpruch auf die
auptmannſchaft keineswegs auf Und als alle Konkurrenten

o gewichtige Gründe für ihre Kandidatur ins Treffen führten
beſann er ſich ſeiner eigenen Kraft und ſchüttelte die gelben
Haare und brüllte Wu Wu Wu und ſchrie Er ſei
Hauptmann denn er ſei ein Löwe Und wenn er käme da
würden die Feinde von ganz allein fliehen

Das hätte der Anſe lm nicht ſagen ſollen Denn ſeine ſieben
beſten Freunde die eben noch ſehr uneins waren fanden ſich ſo
fort zu neuer Gemeinſchaft indem ſie riefen Du n Löwe Päh
Sommerpudel Du Der Sommerpudel biſte hat s Fräulein
geſagt Und ſie umtanzten den Anſelm und ſangen Da ſteht
der Sommerpudel Da ſteht der Sommerpudel Jmmer das
ſelbe Denn etwas anderes ſiel ihnen nicht ein Da wollte der
Anſ Im denn handgreiflich werden aber wie er auf den Reiter
Oskar zuſztzte fanden ſich ſeine anderen Freunde dem Be
drohten zu Hilfe und pufſten und knufften den armen Anſelm
bis er ſich weinend davonmachte und ſchrie Jch ſpiel überhaupt
nicht mehr mit Euch Jch geh zum Hilbrich Franzl Der iſt
ſtärker als Jhr Und ich ſag s dem Hausmeiſterjungen Dann
kriegt Jhr Kloppe

Die ſieben aber lachten nur und ſchrien Sommerpudel
Sommerpudel Kannſte auch s Pfotel geben

Di ſr Schultag hatte zur Folge daß Anſelm ſeine Friſur
plö l ch als Problem empfand Nihht als äſthetiſch künſtleriſches
ſondern als Lebensfrage Denn er war nun Cnmal als Som
merpudel gekennzeichnet und ward dieſen Titel vorerſt nicht
mehr los

Er ging zur Mutti und klagte ſein Leid Und er gehe über
haupt nicht mehr in die Schule wenn er nicht der Hauptmann
werde Da vexſprach die gute Mutti ſie wolle mal mit der
Lehrerin reden Dort aber erfuhr ſie daß der Anſelm für einen
Hauptmann zu unartig ſ i
Da hatte es nun der arme Anſelm Er klagte dem
Hausmeiſterjungen ſein Leid Jhm und dem Peter und dem
Ullu ſeinen beiden Vettern Und da mußte er es denn erleben
daß auch der geliebte Hausgenoſſe kachte Sommerpudel nen
nen ſe Dir fragte er Recht ham ſe Du ſiehſt ja aus wie n
Mädchen mit Deine langen Haare Und der Peter meinte
Unſ re Mutti hat auch geſagt daß man mit ſolchen langen
zgeen nich in die Schule gehn ſoll Nich Ullu Der nickte

oß

Da ſagte der Anſelm auch zur Mutti wie die Kinder ihn
nannten und er bat ſie möge ihm die Haare abſchneiden

Doch dafür war ſie nicht zu haben Denn Anſelms Haare
waren ihr ſtolzeſter Beſitz Sie ſagte nur Die Kinder die
Dich Sommerpudel nennen ſind ungezogen Jch werde mich
bei der Lehrerin beſchweren

Aber die Lehrerin konnte da nichts machen Sie fand die
Haare nicht unangebracht weil ſie daran ziehen konnte Doch
das war auch alles

Und ſo ging die Geſchichte weiter bis eines Tages der
Peter und der Ullu wieder beim Anſelm waren Damals als
gerade das Fräulein Heitzig im Nähzimmer ſaß und für An
ſelms Sommeranzug ſorgte

Eine große Schere hatte das Fräulein Heitzig mächtig und
dabei luſtig wie in der Bilderbib l Und ſcharf Die ſchnitt ſo
ſauber und ſicher daß es eine Luſt war

Aber Fräulein Heitzig hüt te dieſes Kleinod und zum Sol
datenBilderbogen ausſchneiden gab ſie es nicht her Wenn man
ſie auch nur drum bat war ſie ſchon böſe Nicht böſe war ſie
wenn man ſie bat Käffee zu trinken Und das wußte der
Anſ lm und der Peter mit ſeinem Bruder Ullu wußten es auch
Und ſo warteten ſie denn bis die dicke Pauline hereinkam und
meldete Der Kaffee wäre ſo weit

Fräulein Heitzig ſetzte umſtändlich die Brille auf die Näh
maſchine zupſte an den Stirnlöckchen da ſie ſchön ſein wollte
und begab ſich mit kleinen hüpfenden Schritten in die Küche

Anſ Im aber ergriff die Schere und ſchnipp ſchnapp fiel die
ſchönſte Strähne ſeines Sommerpudelkopfes zu Boden

Jch auch Jch auch ſchrie der Vetter Ullu Und er
durſte Da wagte es auch der Peter obwohl er ſonſt ſehr
artig war

Und ſie ſchoren den Amſeln ſchnitten ihm Zaden und Kreiſe
raſierten auch die wieder weg und arbeiteten bis der ganze van
Dyk neben den Flidlumpen des Fräulein Heitzig am Boden lag
Und als der Anſelm keine Haare mehr hatte kam der Peter
dran Und er erhob ein mächtiges Siegesgebrüll als auch er
im Schmucke einer Glatze erſtrahlte Und da der Ullu fand daß
er mit ſeinen fünf Jahren auch ſchon erwachſen ſei mußten auch
ſeine Haare fallen

Und gerade als die letzte Locke fiel erſchien die Mutti auf
der Bildfläche und war ſprachlos Und die Mutti vom Peter
und vom Ullu kam und war noch ſprachloſer Doch der Peter
ſchrie Mutti und Tante jetzt ſind wir keine Sommerpudel
d Und der Ullu ſagte Wir ſehen jetzt aus wie der

ati
Nur der Anſelm hielt den Mund denn ſeine Mutti ſah zu

traurig aus

Literatur
Emil Norini Ja das Herz Ernſte und heitere Theater

erlebniſſe 2 Band der Humoriſtiſchen Bücherei Verlag der
Freude Wolfenbüttel

Für den Feinfühligen und den der die Hauptſachen liebt
und ſie unter allerlei liebenswürdigem Kleinkram hervorzu
ſuchen Luſt hat bietet Norinis Buch mehr als eine moderne
Ausgabe eines im zeitgenöſſiſchen Leben ſtehenden galanten
Schriftſtellers Norini der klarblickende und doch einſchmei
chelnde Wiener reißt den Vorhang auf den die Welt des
Seins von der des Scheins trennt Seit Max Grubes Theater
erinnerungen hat kein Bühnenkünſtler das große Publikum
durch ein ſo köſtlich eingeſtelltes Periſkop hinter die Kuliſſen
der Schmieren Provinz oder Hoftheater blicken laſſen

Siegfried Jacobſohn Max Reinardt Verlag Erich Reiß
Berlin 1921

Der berühmte Berliner Theaterkritiker Siegfried Jaceob
ſohn einer der beſten Theaterkenner von heute gibt in dem
vorliegenden Werk eine künſtleriſche Würdigung von Mat
Reinhardt ein feines Gemälde von der Geſtaltungskraft de
großen Theatermannes Jm Vorwort ſetzt er auseinander
daß er die Biographie einem ſpäteren Hiſtoriker überlaſſe
Jn ſeinem Jahr der Bühne Jacobſohn gibt dieſe
Jahrbücher ſeit acht Jahren heraus pflege er die Details mii
allem Drum und Dran wit allem Für und Wider zu erörtern
Hier aber ſolle der große Künſtler Reinhardt gewürdigt wer
den losgelöſt von den Tagesereigniſſen der Reinhardt dem
es gelinge immer wieder Vorſtellungen zu ſchaffen die frei
ſeien von Tendenz Strömungen Mätzchen Machenſchaften
32 ſolche Vorſtelungen findet Jacobſohn er beſingt ſie
in dem Buch in künſtleriſchen Darlegungen ein Künſtler
würdigt einen Künſtler Ein wertvolles Buch das den Laien
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Fällt ihm gar nicht ein
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Da überſchätzen Sie ihn Selbſtmorde dieſer Art ſind
viel zu kompliziert als daß ſie zu einem befriedigenden
Ende führen könnten Wollen Sie wetten daß er recht

itig ausreißt
Glauben Sie
Jch leiſte Jhnen jede Garantie Jch ſchwöre Jhnen

daß er in dieſem Augenblick ſicher im Schnellzug nach
Berlin ſitzt und an einer Anſichtskarte kritzelt die Jhnen
ſeine i Rettung mitteilt

Wenn Sie doch recht hätten, flüſterte Guſte
Wenn es ſich um andere handelt, nickte Doktor

Moſer dann habe ich immer recht Unrecht habe ich
nur wenn ich ſelbſt in Betracht komme Sie wiſſen ja
ich bin der Mann der nie etwas davon hat

Sie ſind edel rief Guſte aus
hilfreich und gut, ergänzte Doktor Moſer ich

veiß ſchon Das bin ich ſchon immer geweſen Und dabei
ſind mir allmählich die Haare und das Geld ausgegangen

Wenn ich reich wäre meinte Guſte
Keine Angſt Sie werden es

So Dann will ich aber auch erkenntlich zeigen
e Sie mir gütigſt einen Wirkungskreis in dem

fte zuweiſen das Jhr Mann zweifellos eines Tages
zaben wird Jch danke Ich bin ein Mann der nicht
nehmen kann ſondern der immer nur geben muß Wenn
es damik vorbei ſein wird dann wird es auch mit mic
et ſein Dann werde ich mich hinlegen und

p en
Still proteſtierte Guſte
Oder andere ſchlafen machen, lachte Doktor Moſer

Tann werde ich vielleicht ſchöne Romane ſchreiben wo
einander am Schluß immer ger nachdem ſie zu
natürlich immer umeinander gekämpft haben
ſie nicht umſonſt gekämpft haben ſie werden

davon haben Und ich werde auch etwas davon
t

Kanarienvogel und eine Katze und mit einem bunten
Schlafrock angetan werde ich dann auf dem Sofa liegen
und aus einer langen Pfeife rauchen Denn Haare werde
ich dann noch weniger haben als jetzt und damit natur
emäß noch weniger Aus ichten die Liebe eines ſo netten

ädels zu gewinnen wie Sie es ſind
Wer weiß meinte Guſte
Nein, ſchwor Doktor Moeſer denn Sie waren zwar

nicht die erſte aber Sie ſind die letzte Und damit
Schluß Jch will ſoupieren gehen ich hab Hunger

Frau Cäcilie Aman weinte Herr Siegfried Aman
u nud Onkel Theodor lachte

nkel Theodor lachte weil er keine Gichtſchmerzen
ſpürte und er ſpürte keine Gichtſchmerzen weil Marietta
mit ihrer Eſſenz bei ihm geweſen war und Marietta war
bei ihm geweſen weil nun endgültig feſtſtand daß ſie
bald dauernd zu ihm überſiedeln würde

Rohling ſagte Herr Si g gried Aman
Mörder ſagte Frau Läcilie Aman
Quatſch, ſagte Onkel Theodor dem Jungen wird

ſchon nichts paf ieren
Der Wüterich wird ihn ermorden jammerte Fran

Cäcilie Aman
Zum mindeſten zum Krüppel ſchlagen klagte Herr

Siegfried Aman Onkel Theodor an Und daran biſt du
ſchuld Du allein

h hatte eueren Auftrag, redete ſich Onkel Theodor
aus

Nicht den meinen, proteſtierte Tante Lene Jch
war gegen eine Dame vom Theater

Vom Theater iſt ſie ja nicht einmal, höhnte Tante
Ottilie Sie iſt aus dem Zirkus

Und ihr ſcheint mir, ſchrie Tobias Tunke ihr
ſeid aus dem Jrrenhaus

Hilf du uns, bettelte Herr Siegfried Aman du
biſt der Kräftigſte

ein fettes Honorar Davon werde ich mir
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Tobias flehte auch Frau Cärilie Amanſchüttelte abweiſend den Kopf Dazu

gebe ich meinen Mann nicht her Wenn ihm etwas paſ
ſiert Auf keinen Fall Schickt doch Onkel Theodor
nach Hamburg Der hat die Sache eingefädelt

Nur in euerem Auftrag replizierte Onkel Theodor
hämiſch Außerdem habe ich keine Zeit

Er muß Damenbeſuche empfangen, rief Herr Siegfried Aman aus Danzig fo g
Der Wüſtling empörte ſich Tante Lene
Skandalös ſchloß ſich ihr Tante Ottilie an
Das iſt ein Jrrtum, ſuchte Onkel Theodor den Sturm

der an gr re Entrüſtung von ſich abzulenken Ma
rietta iſt meine Braut

Was

Hat er den Verſtand verloren
Eine Tänzerin
Jn dem Alter
Sie iſt eine ehrbare Witwe, rechtfertigte ſich Onke

Theodor bringt ſich rech ſ haf en mit Vermietungen durch
hat einen Kopf und verſteht ſich ganz ausgezeichnet auf
die Gichtbehandlung

Ha, lachte Tobias Tunke roh hat dich end ich
doch eine eingefangen

Das geht uns gar nichts an, ſchrie Herr Siegfried
Aman Hier handelt es ſich um Höheres um meinen
Sohn um meinen Erben Jſt niemand da der ihn rettet

Herr Kandidat flehte Frau Cäcilie Aman
Reinhold Knebich zuckte mit den Schultern Wenn

es nicht gerade ein Preisringkämpfer wäre dann
Tante Ottilie ſiel ihm teils um den Hals teils ins

Wort Reinhold Biſt du von Sinnen
Herr Siegfried Aman ſpuckte vor dem Kandidaten aus

Feigling
Undankbarer ſagte Tante Lene
Schnorrer ſagte Tobias Tunke
Erbſchleicher ſagte Onkel Theodor

Reinhold Knebich blieb ſtumm feixte nur und ver
beugte ſich nach allen Seiten
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